
&f ved Zzu Braine
und die Mittelalterlichen Nachfolgebauten

(Das schema VvVon Braine)

1.0 Die Prümonstratenser und hre Architektur

Da dıie Prämonstratenserrege] keine Bauvorschriften kennt, WIE 1€6S$
be1 der ege] der Zis\terzienser der Fall ist, und das Fılıationssystem 1m
zısterzıiensiıschen Sınne In der Organısatıon 1mMau des Prämonstraten-
serordens unbekannt 1st, kam CS vielfältigen Kırchenausbildungen.
Sıe wurden 1Im großen und 1Im in Verbindung mıt den Gebowuen
und ufgaben dieses Ordens ın bescheidenen Rahmen ausgeführt
Prachtbauten. WI1Ie S1e dıe Benedıiktiner errichteten, kommen beIl den
Pramonstratensern selten VO  S Dıie einheıtlichen Grundrißausbildungen
der Zısterzienserkirchen, dıe auf dıe Fıllation und auf dıe Abhängigkeıt
der Tochtergründungen VO Jeweılıgen Mutterkloster zurückzuführen
sınd, treten bel den Prämonstratenser nıcht ın olchem Umfange auf, WIe
D bel den Zisterziensern der Fall ist

Das Bernardıinische rundrißschema, ohne verzierende Dekorelemen-
Ie: wurde bald nach dem Ableben Bernards Von Claırvaux VO den ersten
Tochtergründungen des Ordens VO CiteauX, ontıgny, Clairvaux und
Morimond aufgegeben Man erweıterte das Grundrißsystem einem
reuzförmıgen rundrıßsystem und versah den hor mıt einem apel-
lenkranz. Dieses erweıterte Grundrißschema wurde \4£0) zahlreichen
Tochtergründungen übernommen.

Der Templerorden bevorzugte den Zentralbau ach dem Vorbild der
rabeskiırche in Jerusalem. Sıe errichteten ihre Kırchen als Zentralbau-
ten, dıe, zumiındest 1m rundrıß, den Zentralbau VO Jerusalem, dıe
Anastasısrotunde, nachempfinden.

Be1 den Prämonstratensern ist das anders. Dort kommen Umgangs-
choranlagen L1UT In wenıgen Fällen VO  $ Der Zentralbau überhaupt
nıcht Die Umgangschoranlagen der Prämonstratenser ehören jedoch
nıcht der Frühzeit des Ordens So wurde der Umgangschor VO

Bonne-Esperance 266 begonnen, der Von Gramzow in der zweıten
Hälfte des Jahrhunderts

Die VOoN den Prämonstratensern errichteten Kırchen zeigen keın Eın-
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heitsschema und darauf zurückgehende Varıanten. Sıe errichteten dıe
unterschiedlichsten Gebäudetypen oder uübernahmen vorhandene Kır-
chen und Klöster, dıe VO anderen en errichtet und genutzt
worden

WEe] Umstände erschweren dıe Forschungsarbeıt über dıe Pramon-
stratenserkırchen. Zum eınen 1st 6S der große Verlust Prämonstraten-
serkırchen 1mM Zuge der französıschen Revolutıion. und Zu anderen
sınd 6c$S dıe Erneuerungsarbeıten. Miıttelalterliche Prämonstratenserkir-
chen wurden ın der eıt der Renaıissance und des Barock/Rokoko dem
Jeweıls gültıgen Zeitgeschmac angepa oder INan baute s1e
erweiıterte s1e, oder INan errichtete Neubauten, WwW1e ZU eispie 1n
Schussenried und ılten be1 Innsbruck uberdem sah INan siıch SC-
ZWUNSCH Kırchengebäude Baufälligkeıit teilweıise oder Sanz abzu-
tragen WIe 1€eS$ in Rommersdorf geschah

Eın großer Verlust bedeutet dıe Zerstörung der Kırche des CGirun-
dungsklosters VON Premontre. Die Verlustlıste ist sehr lang Besonders in
Frankreıich wurde der Bestand während der Französischeq Revolution
stark dezımıert.

Da die Pramonstratenser als Chorherren Pfarrkırchendienste leisteten,
nt{fiel ın den eigenen Abteıkırchen, Priorats- und Klosterkirchen das
Aufstellen unzählıger Altäre, denen S$1e den Chor- und Altardıens
eisten mußten. Dıie Zisterzienser errichteten iıhre Umgangschöre, ın
dem dem Umgang aufgereihten apellen hre Altäre aufzustellen,
damıt ıhnen der ardıens entsprechend den päpstlichen und
monastıschen Vorschriften durchgeführt werden konnte.

Dıie mıiıttelalterliıchen Kırchen der Praämonstratenser sınd fast Aaus-

nahmslos SCNAI1IC ausgeführt. Es kommen dıe vielfältigsten
Grundrißformen VOT, dıe verschiedenen Grundrıßtypen zugeordnet WeI-

den können. So kommen einschiffige, querhauslose Kırchen und e1In-
schiffige rchen mıt Querhaus und ausgeschıiedenem Chorraum VOT,
oder dreischiffige Anlagen mıt Querhaus und ausgeschıiedenem hor-
Laum Diese Grundrisse können wıederum apellen, welche der
Ostseıte des Querhauses beıdseıts des Chores angelegt wurden, erweıtert
werden. Ferner g1bt CS in der Architektur der Pramonstratenser den
Staffelchor, der dreischiffigen Kirchengebäuden der Ostseıte des
Querhauses angeleg wurde. uch dıe Doppelchoranlage, dıe Umgangs-
choranlage und dıe gestaffelte Choranlage mıt diagonal gestellten
Nebenapsıden kommen VO  $ Die Choranlagen mıt quergestellten Ap-
sıden sollen 1m weıteren Verlauftf Gegenstand der vorlıegenden Unter-
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suchung seIn. och ist letztgenannter ypus Ausnahme und schon, Was

den Tundrı angelangt, als aufwendıg angeleg anzusehen. relapsıdıa-
le Choranlagen mıt paralle ausgerichteten eDenchoren wurden eben-

ausgeführt.
Die Prämonstratenserkırche, dıe Von Premontre 1e€ bıs ihrer

Zerstörung 1Im 18 Jahrhundert eın schlichter kleiner Bau Sıe mußte
einem Abtgarten weıchen. Bald nach der rundung des Ordens 1mM Tre
11 errichteten dıe Mitglıeder des Jungen Ordens Von Premontre eine
NECUC Kırche, abseıts der schon be1 der rundung des Ordens vorhanden
SCWESCNCNH Kapelle 592A wurde mıt dem Bau des (Gotteshauses
begonnen und Maı 12) wurde dıe Kırche VO Bıschof artholo-
maus VO a0o0n und Bischof Liınard Von SO1ssons geweılht Titularheıilige
wurde dıe Mutltter Gottes, Marıa. Die Kırche wurde ın einer relatıv
kurzen eıtVO MNCUNMN onaten errichtet. Unter Abt Hugo, dem Nachfol-
SCI VO Norbert, der VONn 128 bıs 164 dieel leitete, wurde eıne CUu«cC

Kırche gebaut, da dıee dıe Gründungskırche eın geworden Walr

Dıiese NCUC Kırche wurde vermutlıch der eıt errichtet, da Norbert
Erzbischof VO  a Magdeburg Wa  $ Da keine exakten Nachrichten über
Grundsteilegun und ei üDerHeier sınd, könnte demnach dıe
Bauzeıt In die re VOoNn 126 bIs 134 fallen Dieser Bau 1e bIıs ZUT

französıschen Revolution erhalten. Die Kırche WarTr eın einfacher und
schmuckloser Bau, der ın Berichten, besonders Adus dem 17 und 18
Jahrhundert. immer wıeder für eıne Abteıikiıirche WIEe dıe VON Premontre
als unwürdıg angesehen wurde.

Von dieser Kırche ist nıchts mehr erhalten. Ihr Aussehen ist NUTr

and VO Stichen uDerlıeler Eın 1C Aaus dem re 1665, der bel
Taıee wliedergegeben ist, g1bt dıe Kırche als dreıischiffige asılıka mıt
Querhaus und Vierungsturm wıleder. Im Osten WarTr eın zweıjochıger Chor
angebau und 1m Westen Wäal eın JIurm angeschlossen. Der hor WAaäfl,
WIe in der Gegend 1m 192 Jahrhundert üblıch, gerade geschlossen. das
Querhaus mıt apellen versehen WAaTl, ist nıcht auszumachen. Eın zweıter
1C Aaus der ersten Häalfte des 18 Jahrhunderts, be1 Clapham abgebildet,
zeıgt dıe Kırche mıt einem ZWe] OC verlängerten hor Er wurde
vermutlich Abt as de Muın (1702-1740) erweıtert.

Im Tre 1724 übergab Bıschof Bartholomäus VON aon das
Martın aon den Pramonstratensern. St Martın wurde VON
Premontre AQus NEeEUu besiedelt und ZU[ el umgewandelt Von der
Kırche, welche dıe Prämonstratenser übernommen hatten, ist niıchts
erhalten. Sıe errichteten eine CC Kırche Das Jahr, ın das ıhr Baubegınn
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fıel, ist unbekannt. ach Broche datıert dıe HELE Kırche dUus dem drıtten
Viertel des 9 Jahrhundert

St Martın, eiıne dreischiffige Pfeılerbasılıka, wurde 1mM Grundriß ber
dem lateinıschen Kreuz errichtet. Der flach ndende Chor besteht AUuSs

7WEe] Jochen Er wırd beıidseıts VO dre1 quadratıschen Querhauskapellen
flankıert. Das zweıte OT]JOC wurde mıt dre1 Chornischen versehen.
Die in der Ostwand ist nıcht mehr vorhanden. Das anghaus sıch
AdUus eun Jochen Ursprünglıch WarTlr dıe 16 mıt einer
Flachdecke versehen. Nur der Chor. dıe apellen und dıe Turmunterge-
schosse mıt Kreuzrippengewölben ach oben hın geschlossen.
uch dıiese TE wiırkt chlıcht und ist ın ihrer ormgebung iınfach
gehalten. Am Querschiff und hor wırd der Formenapparat FEIC  alz
tiger. Der rTundrı olg dem Bernardinıschen Grundrißschema Ww1e CS

(laırvaux 11 ausgeführt worden War

Ende 121 wurde VonN Norbert oreile gegründet. Gestiftet wurde dıe
el VO Gra{fifen Gottfried VON Namur und se1iner Gemahlın Ermensın-
de Zu Begınn des Jahres 1292 wurde in oreile mıt der Errichtung einer
kleinen IC begonnen. Im gleichen Jahr kamen Chorherren Aaus

Premontre. 123 wurde dıe IC VON Bıschof Albero VoO Lüttich
geweıht 165 wurde ın Anwesenheıt Von Bıschof Reinald VO öln und
Bischof Alexander VO Lüttich SOWI1e des (iratien Heıinrich VO Namur
der Grundsteıin einer Kırche gelegt S{ wurde dıe IC VO

Biıschof Peter VOonNn Albano, einem Legaten des apostolıschen Stuhles,
geweıiht Zwischen Baubegınn und Schlußweıihe VO 250 erfolgten
mehrere Altarweıhen

Die Abiteıikırche wurde als dreischiffige asılıka errichtet. Vom UuTr-

sprünglıchen hor ist nıchts mehr erhalten. Er schloß eın dreischiffi-
SCS Querhaus AQus der eıt VO  —; 5-1 190 Die Errichtung des Langhau-
SCS ın dıe Zeıt VO 0-1 Dıie TC wurde in spaterer eıt
urc Eın- und Umbauten mehnriac verändert. Im Gegensatz St
Martın in aon enden dıe Querhauskapellen nıcht flach, sondern erhiıel-
ten halbkreisförmige Apsıden, dıe nach außen derartıg begeradıgt WUuT -

den, daß S1e nıcht hervortreten. Möglicherweıise endete der hor Ww1Ie ın
a0on und Premontre flach In den Querhausarmen ber den
Arkaden Emporen für den Nonnenkonvent eingerichtet, während INan

in aon für St Martın das zweigeschossige zisterziensische Wandsystem
ausführte. Beı der Fortführung des Baues wurden dıe Emporen wılıeder
aufgegeben. Unter den apellen Nordarm des Querhauses eiinde
sıch eine kleine Krypta, vermutlıch der Rest einer einstmals größeren
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Hallenkrypta, dıe sıch auch un dem ehemalıgen hor und dem
Querhaus erstreckte., VO ypus, WI1e DE In Kölner Kırchen Ofter
vorkommt. uch Premontre soll eiıne Krypta gehabt en Die Formen

Querhaus und ehemalıgen Chor sınd SCHAI1C gehalten. Ant einen
übertriebenen Formenapparat wurde verzichtet.

Von der mıiıttelalterlichen Abteıikırche VO Cu1ssy hat sıch nıchts
erhalten. Sıe mußte 1im 1/ Jahrhundert einem Neubau weıichen.

In Steinfeld in der el as se1ıt dem Te 097 mıt Augustiner-
Regularkanonıkern besetzt WAal, übernahm INan 123 dıe ege des
Norbert 147) egte raf Evervın VO Helfenstein den Grundstein
einer Kırche., eıner Propsteikırche ET, raf Evervın, führte als
erster den ıte des Propstes. 184 nımmt Propst Albert den 1ıte des
es Man errichtete eıne dreischiffige kreuzgewölbte Pfeijlerbasılıka
1im gebundenen System mıt Westbau ber der Vıerung führte INan eınen
Vierungsturm auf. An das Querhaus SCNAIi1eE. e1in quadratischer Chor-
L1Aaumn mıiıt halbrunder psIs Der Hauptchor wırd beiden Seıiten VO  a

Zzwel rechteckıgen apellen flankıert. S1ıe enden ıIn einer kleinen, 1n der
Mauerstärke lıegenden Altarnısche Wıe ıIn aon 1eg auch 1er das
Bernardinische Grundrißschema CGirunde

122 stiftete raf Gottfirıied VO Cappenberg dıe Burg Cappenberg den
Prämonstratensern und egte 1Im gleichen Jahr den Grundstein Z

Klosterkirche Ursprünglıch WarTr dıe Klosterkıirche als kreuzförmige
asılıka errichtet, mıt quadratiıschem Chor, eingezogener Hauptapsıs
und Zzwel halbrunden Nebenapsıden. Im Westen Warlr vermutlich e1in
zweıturmiger Westbau vorgelagert Er enthielt eıne Empore für den
Nonnenkonvent. ach dem Te 38 / erfolgte der au des Chores
und dıe Eınwölbung der Kırche Die Gewölbe ersetizten elne Flachdecke

Hrc den Grafen (jottfiried VO Cappenberg und seinem Bruder tto
wurde 123 das Kloster Ilbenstadt Oberilbenstadt gestiftet. Von rzbi-
schof Adalbert VO Maınz wurden dıe Brüder angewılesen, dıe önche
nach der ege der Pramonstratenser en lassen. Der Baubegınn ZUT

vorhandenen IC ist unbekannt. 159 wurde dıe Kırche VO TZDI-
SC Arnold VO Maınz eweıht

Dıie Propsteıikırche, eiıne dreischiffige asılıka 1Im gebundenen System
und ausladendem Querschiff, rhielt einen längsrechteckıgen hor mıt
einspringendem Rechteckabschluß Der hor wırd VON Z7Wel halbkreıs-
förmıgen Nebenapsıden flankıiert. Im Westen wurde eın Westbau mıt
ZweIl fünfgeschossigen J1urmen errichtet. Er nthält eine offene orhalle
rsprünglıch WAarTr dıe TC mıt einer Flachdecke versehen. Wıe der
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Dom Speyer, dem nachweıslıch lombardısche Handwerker arbeıte-
ten, weıst dıe Propsteikırche VO Ilbenstadt lombardısche Stilelemente
auf. 659 wurde dıe Propstel 1ın eıne €l umgewandelt.

rafArnold VO Kleve EF 147) grüundete mıt seliner Gemahlın Ida
das Marienstift Bedburg; angeblıch im e 1724 och vermutlıch
fand dıe tıftung späater jedoch noch VOT dem Te 138 Von der
romanıschen Kırche ist wenig erhalten. Nur och 1im Kkern der vorhande-
nenNn Anlage sınd romanısche este enthalten. 604 s1ıedelte der onvent
ach eve ber Dıie Kırche überließ INan dem Verfall AF& wurden der
Westteıl und dıe Querhausarme abgebrochen. 901 versah INan dıe
T VO mıt Querhausarmen.

St Marıen Magdeburg wurde 129 qals Kollegiatsstift VOIN

Erzbischof Norbert (Norber VO Xanten) mıt Pramonstratensern be-
Vom geroniıschen Bau hat siıch nıchts erhalten. Der vorhandene

Bau wurde unte': Erzbischof Werner (1064-1078) begonnen.
Es handelt sıch €1 eine flachgedeckte Säulenbasılıka mıt

Querschiff. Dieser Bau wurde spater ın eine gewÖ  ( Pfeilerbasılıka 1Im

gebundenen 5System umgewandelt. Äm Querhaus eın Chorquadra
mıt halbrunder pSI1s An den Querhausarmen zwel halbkreisför-
mige Nebenapsıden errichtet. Dıie Kırche enthielt eıne Krypta Im
Westen wurde eın Westbau vorgelagert, der Aus der eıt Norberts
stammt ach 188 wurden dıe Saulen Urc Pfeıiler ausgewechselt und
VO  — 20 bıs 240 wurde dıe Kırche eingewölbt.

Im re 130 schenkte Hugo VO ponheım, Domdechant VO Köln,
der Kırche seinen Fronhof in Knechtsteden, auf ıhm eın Augustiner-
Chorherrenstift gründen. 30 wurde das Kloster VOIN Knechtsteden
gegründet und auf Betreiben des Erzbischofs, Friedrich VO Köln, den
Pramonstratensern übergeben 138 wurde 1im Westen mıt dem vorhan-
denen Kırchenbau begonnen.

Dıie Abteikirche wurde als dreischiffige, doppelchörıge Gewölbebasıli-
ka 1m gebundenen System errichtet. Die östlıche Vierung rhielt einen

achteckigen Vierungsturm. An das Querschiff 1im Osten chließt eın
quadratısches Chorjoch mıt einer pSI1S Der Ostchor rhielt zweıl
flankıerende Türme Das Querhaus wurde mıt Z7WEe] halbrunden eDen-

apsıden versehen. Die vorhandene polygonale stapsıs wurde 1mM re
AFI errichtet.

Um 600 wurde in St Arnual (Saarbrücken) VO Bischof rnaldus VO  ’

Metz eine Kırche gegründet und mıt Geıistlıchen besetzt. Zur eıt
Alberos VO Montreux, der se1ıt 132 das bischofliche Amt inn; hatte,
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erscheımnt das Mal eın Propst In St Arnual In der zweıten Halifte des
13 Jahrhunderts wurde mıt dem Bau der vorhandenen Kırche begonnen.

Es handelt sıch eine dreischiffige Kreuzbasılıka deren einjochiger
Chor mıt eıner 5/ O-Apsıs und einem Apsısvorjoch versehen wurde. Die
Arbeıten bıs S1101 Vollendung der Kırche siıch ange hın rst
330 wurde dıe Kırche vollendet

133 uDerlıe der Edlie Ludolf VO Steinfurt eine vVOoO ıhm errichtete
Kapelle ın arnhnolz den Praämonstratensern. 138/39 wurde der Männer-
konvent VO Lette nach Clarholz verlegt ; der Frauenkonvent 1 1ın
Lette zurück. Sıe unterstanden weıterhın dem Propst VO Clarholz

Von der ursprüunglıchen Propsteıikırche. dıe schon 146 genannt
wurde, sınd noch erheblıche eıle in den Umfassungsmauern erhalten. Es
War eıne fachgedeckte asılıka mıiıt Querhaus, das NUur weniıg ber dıe
Flucht der Seıitenschiffe hervortritt ; 1m ÖOsten mıt einem Chor, der VO
ZWeIl halbrunden Nebenapsiıden flankiert wurde. Im Westen wurde eın
Westbau, ein Westriegel, VO nıedersächsischen ypus vorgelagert. In
der ersten Hälfte des Jahrhunderts wurde dıe Anlage 17 Hallenkir-
che umgebaut und gewoOlbt.

In Rommersdorf wurde 147 eın Benedıktinerkloster gegrundet, wel-
ches jedoch bald wlieder aufgegeben wurde. Erzbischof albero von
Trier übertrug dıe ©1 dem Abt VO  — Floreffe 135 wurde Rommers-
dorf unter der Leıtung eiınes es VO  — Floreffe AdUus mıt Prämonstraten-
SCTN besiedelt. Zur eıt der Besiedelung des Klosters Urc Prämon-
Stratenser War dıe Kırche, 1Im rulnösen Z/ustand, noch vorhanden. Es
fanden ohl nach dem Eınzug der Prämonstratenser erst Wiıederherstel-
lungsarbeiten 210 wurden das Querhaus und der Chor eingewölbt
und anschlıeßend fand eine Sr Dıie Klosterkirche War als
dreischiffige asılıka mıt Querhaus und Querhauskapellen errichtet. Im
Osten schloß der Chor Dıie Querhauskapellen endeten In halbrunden
Apsıden ach einem Brand wurde ıIn der eıt Von 347 bıs 350 der
Chor 2A52 wurde der Hochaltar eweıht Der Chor wurde
e1In Joch mıt 5/8-Apsıs erweıtert. In der Folgezeıt wurde die Abteıkirche
och mehrmals verändert. So wurde S1E 1m etzten Viertel des 15
Jahrhunderts ZUT Hallenkırch umgebaut und 1m Jahrhundert wurde
das nördlıche Seıtenschiff SOWIE der nördlıche Arm des Querhausen
abgerıssen.

136 stellten dıe Edelherren von 1ckra iıhr Hamborn bel
Duisburg, be1 dem bereıts eıne Kırche bestand, für dıe Errichtung eınes
Praämonstratenserklosters ZUTr Verfügung. Um dıe Miıtte des L ahrhun-
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derts errichtete iINan Benutzung der alteren einschiffigen Anlage
eıne dreischiffige fachgedeckte asılıka mıt vorgeseiztem Westturm.
170 wurde dıe CC Anlage angeblıich eweıht Im 15 und ahrhun-
ert wurde die Abiteıikirche ZUTr Hallenkıirch umgebaut und eın KreuzrIip-
pengewölbe eingezogen.

Vom etzten Grafen VO Arnsteın, Ludwig I11., wurde 1im TrTe 139
eın Kloster in Arnsteıin gegründet und VO Gottesgnaden be1
Calwe/Saale unter Führung eines es besiedelt Um 140 begann MNan

mıt den Bauarbeıiıten der vorhandenen Kırche:;: und ZWAarTr baute INan

VO West ach Ost Zwischen 140 und 160 errichtete INan den
Westchor mıt den unteren Turmgeschossen, VO 160 bıs 180 folgte das
anghaus und VO 180 bıs 208 führte INan dıe Obergeschosse der
Westturme auf, das östliıche Querhaus mıt den apellen und den
Ostchor 208 wurde die TC geweıht er dem Weıhedatum sınd
keine Baunachrichten überliefert Im späateren Verlauf seliner Geschichte
wurde das Kırchengebäude mehNnriac verandert. 359 rhöhte INan

Abt Wılhelm VO ta{ifel das Hauptschı 23 H den
Ostchor baute INan einem größeren Staffelchor 7Zwischen 730
und 760 wurde dıe Ausstattung Abt Mazenbach dem damalıgen
Zeıitgeschmack angepaßt. 813 wurden dıe Querschiffarme abgetragen
und VO KR84A bıs 887 wıeder aufgebaut.

Dıie dreischiffige Pfeılerbasılıka, ursprünglıch mıt lachdecke, wurde
mıt ZWel ÖOst- und Zwel Westturmen versehen.

Von der Klosterkirche des 131 auf Betreiben Erzbischof Norbert VOon

Magdeburg gegründeten osters VO  —; Gottesgnaden beı Calwe/Saale hat
sıch nıchts erhalten. 563 wurde das Kloster aufgehoben und ZU T1
freigegeben. ıne el der Klosterkirche fand 164

Die Stiftskırche VO Jeriıchow wurde 144 VO Hartwig VOIN
der Stelle der Jeriıchower Sta:  Ireche gegründet und mıt Klerikern AUS

Liebfrauen ıIn Magdeburg besetzt. on 148 wurde das dıe
heutige Stelle verlegt. Kurz darauf wurde mıt den Arbeıten ZUT bestehen-
den age begonnen. 172 WAar der Bau vollendet

Die TC ist als reuzförm1ge, vierJochıge asılıka mıt Querschiff
und Trel Apsıden errichtet. och noch während der ersten Bauzeıt

INan dıe beiden Nebenapsıden Querschiff Ufec gEe-
wölbte ebenchöre mıt halbrundem apsıdıalen Schluß Als Vorbilder
dıenten nıedersächsische rchen w1e dıe der Benedıiıktiner Gröningen
und der Augustiner-Chorherren Hamersleben uch dıe Liebfrauen-
kırche VoNn Halbersta: weıst eine derartıge Chorlösung auf. egen 178
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wurde dıe Krypta In Chor und Viıerung eingebaut. Dieser rypteneinbau
machte eine Verlaängerung des Langhauses nach Westen ein Joch
erforderlıc In dıe gleiche eıt der Baubegıinn den Untergeschos-
SCI1 des doppelgeschossigen Westbaus.

Die Prämonstratenserkirche VO Jerichow gehört den iruhesten
Backsteinkirchen der Mark Brandenburg. Sıe Z zugleıc den
künstlerisch vollendesten Kırchenanlagen der Mark

St Martın Zyfiflich wurde kurz ach 000 urc rafBalderich VOoO

Uplade und seiner emanlın ela gegründet. O10 wurde das Kloster
geweıht. Zu dieser eıt dürfte auch dıe Kırche vollendet SCWECSCH seln.
Um HS5053 wurde dıe Klosteranlage VO Pramonstratensern übernom-
19918!

Der ottonısche Bau WAarTr eine dreischiffige flachgedeckte asılıka Aaus

Tuffstein muiıt querschiffartigen Flügelbauten und eingezogenem rechtec-
1gen Altarhaus In der zweıten Hälfte des { Jahrhunderts erfolgte der
gotische auVB einschiffigen gewölbten Backsteinkıirche Dıie Seliten-
chiıffe und Flügelbauten wurden abgerissen und dıe Miıttelschiffarkaden
vermauer uberdem wurde e1in einjochıger C'hor mıt 5/8-Schluß errich-
tet Die beıden stjoche des Langhauses, der ehemalıge Stiftschor, wurde
wI1e der CUu«cC gotische hor mıt Kreuzrıippengewölben versehen. In den
beıden westlich den alten Stiftschor anschließenden Jochen
blieben dıe ottonıschen Arkadenöffnungen erhalten. Zwischen quadratı-
schen Wandpfeılern wurden auf Miıttelsäulen Doppelarkaden errichtet,
dıe VO großen Rundbögen umfaßt wurden. 436 gab INan dıe ropstel
auf und verlegte s1e ach Kranenburg be1 eve

165 überwıes eın Priester selne ın esel1lcl errichtete Kırche, wohl eine
Kapelle, der €l Arnsteıin, die hıer ein Nonnenkloster einrichtete. Dıie
NUur och ın wenıgen Teılen erhaltene Kırche, in der Zeıt VO eiwa 170
bıs 230 errichtet, Wal eine flachgedeckte, dreischiffige Pfeijlerbasılıka
ohne Querhaus. Die Schiffe lıefen in halbrunden Apsıden Adu  N Im
nneren wurden fünf Arkaden auf 1mM Tundrı längsrechteckigen Pfe1-
ern errichtet. Im Westen schloß eın Westbau mıt eıner Nonnenempore

ach dem gleichen Schema wurden dıe Klosterkirchen VO Konrads-
dorf und Germerode errichtet. Das VoNn Konradsdorf wurde VO

Gerlach VO  — Büchingen 1ın der Zeıt 1145/50 gegründet. Dıie Kırche
wurde VonN 170 DIS 190 gebaut Germerode wurde 1144/45 VO (Girafen
Rugger 11 VON Bılstein gegründet Die Klosterkirche VO Germerode
entstand 150 bıs 165 €l1| Anlagen ursprünglıc als
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Doppelklöster V0rgeséhen. In Germerode wurde der Moönchskonvent
Begınn des 13 Jahrhundert ausgesi  elt. Die Klosterkirche VOoN (jerme-
rode ist eine dreischiffige geWwÖO  e Pfeilerbasılika 1Im gebundenen Sy-
stem S1ie welst keın Querschiff auf und besıtzt eınen erhöhten Chor,
darunter sıch eine Krypta eilinde Im Westen wurde eiıne doppeltürmıge
Westfront vorgelagert. 533 wurde das nördliche Seitenschiff Sanz und
das Ssudlıche ZUT Hälfte zerstort

170 stiftete Heıinrich l., raf VO rnsberg, auf Veranlassung des
Kölner Erzbischofs. Phılıpp VO Heınsberg, ZUT ne des VON ıhm
verschuldeten es se1ines Bruders auf den Hof Wedinghausen ein
Kloster für Prämonstratenser. ıne Kırche bestand schon ZUT Zeıt der
ründung In ıhr WarTr raf Friedrich der Streitbare., 124 gestorben,
beigesetzt. Von der romanıschen Anlage sınd NUrTr noch der Westturm
mıt den Nebenräumen erhalten. DIie gotische Hallenkırche, deren Chor
54 geweıiht wurde, besteht AdUus einem zweıjochigen anghaus und
eiınem zweıischıllıgen, wen1g vorspringendem Querschiff, das sich
eın einjochıger Chor mıt unregelmäßıgem 5/10-Schluß nlehnt Die

Kırche wurde ber einem verschobenen Tundarı errichtet.
rafHeıinriıch I1I1 VO Sayn gründete 202 das Prämonstratenserklos-

ier In Sayn 204 wurde der Kırchenbau ıIn AngrıiffeBıs FA}
wurden der Chor, das Querschiff mıt Vierungsturm und uerhauskapel-
len und das östlıche Langhausjoc errichtet. Diese Arbeıten wurden nach
dem Vorbild des Mutterklosters Steinfeld dem ersten Klostervor-
steher Hermann durchgeführt Zwischen 440 und 454 wurde
Abt Johannes Meınen eın Ostchor errichtet. Es wurde e1in
ber sechs Seiten des ehneCKs errichteter Chorschluß aufgeführt 605
wurde der noördliıche Arm des Querhauses samt der Nıkolauskapelle
abgetragen 431 erfolgte der TE des Vierungsturmes. Zur gleichen
Zeıt errichtete INan einen Glockenturm der Stelle des ehemalıgen
nordliıchen Querhausarmes. Und schon vorher, 1m re 718
INan dıe ursprünglıchen (Gewoölbe urc eıne aC eccke: dıe VO 886
bıs 887 wıeder wurden; dıesmal iın Rabıtz

Dıie aufgeführten Prämonstratenserkırchen geben einen Überblick
ber den Sakralbau dieses Ordens €]1 konnte festgestellt werden, daß
die Praämonstratenser oftmals schon bestehende monastısche Einrichtun-
gCN, insbesondere Kırchen, übernahmen. Die übernommenen Kırchen
wurden erst ın den Folgezeıten erneu: oder erweıtert. Die Stiftskırche

Zyfflich wurde VO  — ihnen verkleıinert. Stets assımılierten s1ie ın
Entwürfen ihren Kırchen regionale Baugepflogenheıten. ach dem
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Aufkommen der (0181 übernahmen dıe Pramonstratenser allmählıch,
zuerst noch zOgernd, die Stilformen ach dem Ableben iıhres
Ordensbegründers, Norbert VO Xanten, wıchen S1e VO den eınst
eingehaltenen schlıchten Bauweılisen ab und errichteten, schon 1M rund-
rı erkennende aufwendıgere Kırchengebäude. Dies alßt natürlıch
noch nıcht auf eine Prunksucht schließen ber baufreudıge hbte und
Propste gab SS auch ihnen. Selbst Norbert VO Aanten, WAarTr als
Erzbischof VO Magdeburg nıcht SanzZ frel VO Bauvorstellungen, mıt
denen sıch eıne CITUNSCHC Posıtion In Polıitik und Kırche dokumentieren
lıeß, wI1Ie 1eSs mıt der Errichtung des Westbaus der Stiftskıiırche VO

Liebfrauen ın Magdeburg ZU USaruC kam
Es scheıint der ewegung der eıt gelegen aben. ennn auch dıe

Zıisterzienser wıchen mıt der eıt VO ihren einst streng eingehaltenen
Normen ab

Fuür das 130 VO TE de Baudıment, Seneschall der hampagne
und des Brıe, und seiner emahnhlın gnes gegründete Kollegjatsstı St
ved Braıine, errichteten dıe Prämenstratenser das Jahr 180
eıne NCUEC Kırche 1m gotischen Stıil Die Westseıte und C6 des Langhau-
SCS VO dıeser Kırche wurden urs Revolutions- und Kriegseinwirkun-
SCH bedauerlicherweise zerstort.

Miıt den Arbeıten Z gotischen Choranlage VO St ved Braine,
begann INan 1180, nachdem. WI1Ie der Hıstori1ograp der el,
Mathıeu erbelın, berichten wels, dıe Prämonstratenser VO Robert
de Dreux, (Cjatte der gnes de Braıine, eine bedeutende Summe Geldes be1
seıner Abreıse nach dem eılıgen an erhalten hatten. 716 wurde
der NCUC C'hor geweıht.

Der Hauptchor besteht Aaus TreNl querrechteckıgen Jochen mıt 5/10-
Schluß Vor dem Schlußjoch ist e1in Vorjoch geschaltet, das mıt dem
Schlußjoch uUurc einen gemeiınsamen Schlußstein vereinigt wurde. Dıie
beıden ıinneren Seitenschiffe, dıe inneren Nebenchöre, Sınd Jeweıils 1Ur eın
Joch lang und enden in einer ber vier Seıiten des chtecKs aufgeführten
und schräggestellten Apsıdiole Die außeren Apsıdiolen bınden direkt

das Querhaus d das In eiwa breıt ist WwI1e dıe Choranlage. Es
besteht AaUus ZWEel zwelıjochıgen Querhausarmen, dıe mıt einem ıhrer
OC ber das dreischiffige anghaus hervorragen. Das anghaus
besteht AaUus sechs Jochfeldern und ist damıt länger als der Hauptchor.

In Braine nımmt die Choranlage, UTrCcC das zwıschen ihr und dem
anghaus gestellte Querhaus eiıne Sonderstellung eın und olg damıt
dem französıschen Kathedral-Schema ema dıiıesem Schema wurden
dıe Sakralbauten 1Im Tundarı ber einem lateinıschen Kreuz errichtet.
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ber dem gemeınsamen Joch VOIN ıttel- und Querschiff wurde wI1e
der Kathedrale aon eıne ausgeschıedene Vıerung angelegt miıt eiınem
en Vıerungsturm.

Der Wandaufbau wurde dreigeschossıg ausgeführt. Er besteht Aaus

rkadenzone, Irıforıum und Obergaden. Im anghaus und 1Im Quer-
aus SOWI1e 1m hor wurden uüber den Arkaden eın TIrıforıum angelegt,
das DTO Joch AdUS vier Arkaden gebilde WIrd. Im Chorschluß sSınd CS

auf TUN:! der kürzeren Pfeilerabstände NUurTr Zzwel. Im Vierungsturm
wurde das TIrıforıum auf sechs Arkaden erweiıtert. Das Irıforıum SC
sıch Aaus ziemlıch kräaftigen kleinen SaulenI; dessen Knospen-
kapıtelle VON quadratıschen Deckplatten abgedeckt werden, dıe die
kleinen Spiıtzbögen tragen. Dıie Sockel wurden als einfache en
ausgebildet

Auf ıhnen wurden dıe Basen der TIrıforiıumsäulen geste. Die Vie-
rungspfeıler wurden mıt vier Säaulen und ZWO Diıensten besetzt, während
iIm hor und 1m anghaus einfache Rundpfeıler errichtet wurden. Dıie
Dıienste, welche dıe Gewölberippen aufnehmen, wurden bıs den
Knospenkapıtellen der Pfeıler heruntergezogen. Im Chorschluß Z INan

S1E bıs ZU en UÜEC Die Rundpfeıler stehen auf einem achteckıgen
Sockel Die Fenster sınd ohne jegliıches Maßwerk Die Gewölbe wurden
als Kreuzrıippengewölbe ausgebildet. In den Schlußfeldern der eDen-
chöre sınd s1e sechsteıilıg In dıe jJeDbelseıte des nördliıchen Querhausar-
INCS wurde eın frühgotisches Rosenmotiv, eın ıttel 7ASDE Gestaltung VO  e

Fassaden. eingearbeıtet. Dıie Westseıte, dıe Hauptfassade ist nıcht mehr
erhalten. Hıer muß INan sıch elıne tiefe dreıiportalıge Eingangszone w1e
der Kathedrale a0n vorstellen miıt einem darüberliıegenden Rad-
/Rosenmotiv.

uCc 11a ach gleichartıgen Vorgängerbauten, lassen sıch keıne
nachweisen ;: 1U in den mehrschiffigen Staffelchoranlagen aßt sıch eın
Prototypus ausmachen.

Be1l den mehrschiffigen Staffelchören sınd dıe außeren Nebenapsıden
immer weıter zurückgesetzt, daß der Hauptchor, als der wichtigste
Bereich der Kırche, weıt hervorragt. Der den Hochaltar bergenden
Hauptchor nımmt somıt gegenüber den Nebenchören mıt seınen eDen-
altären Cine: seıner Bedeutung zukommende, hervorragende ellung
eın Die Apsıden der einzelnen Ore wurden €e1 ber halbrunde
Grundrisse mıt axı1ı1aler usrıchtung aufgeführt.

(Fortsetzung folgt)
Pestalozzistrasse 5 / Dr Frıtz OCHNIK
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